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Dir, königliche Frau, den Kranz zu winden,
Naht ſich an Deinem Namengsfeſt das Lied;
Doch weiß es kaum noch Blumen aufzufinden
Für Deine Stirn, von hehrem Glanz umſprüht.
Einſt durfte ſich die keuſche Myrthe binden
Jn Deine Locken, jungfräulich umblüht,
Und eh' ſie welkte, drückteſt Du die Krone
Jn ihre Zweige, auf dem Königsthrone.

Der Kron' und Myrthe hoffnungsreich Umfangen
Zum Silberlorbeer hat es ſich verklärt,
Und nie hat eine Fürſtin ihn empfangen
Wie Du, vor Gott und Menſchen gleich bewährt.
Allein der Kränze Kranz in reichſtem Prangen
Gabſt Du Dir Selbſt, gab Dir Dein eig'ner Werth:
Das iſt das Diadem der Frömmigkeit
Mit ſeinen Perlen: Wohlthun, Menſchlichkeit!

Friedeburg a/S.

Halle, den 13. November.
Heute hat Jhre Majeſtät unſere Königin (geb. 13. Nov. 1801)

Jhr 52. Lebensjahr angetreten.
Hr. Landrath v. Baſſewitz hat das ihm von der Stadt Halle

angetragene Mandat zur Erſten Kammer abgelehnt (ſ. Lokales).
Prof. Stahl, bereits 5mal gewählt (ſ. unten), hat für Oſthavel-

land (Brandenburg) angenommen. Geh. Rath Pernice iſt von
Wittenberg gewählt.

Außer Hrn. v. Bethmann- Hollweg (der Zmal gewählt) iſt
kein einziges Mitglied dieſer Partei in die Zweite Kammer gewählt
worden man müßte denn Hrn. Kühne dazu zählen.

Die vielbeſprochene Schrift „Briefe über Staatskunſt“ iſt
polizeilich mit Beſchlag belegt worden.

Gleichzeitig (den 10.) iſt das eben von G. Remmelmann in Leipzig
ausgegebene „Sendſchreiben eines Oeſterreichers“ (v. Jſidor
Heller) von der Polizei in den Berliner Buchhandlungen konfiszirt
worden.

Die „Zeit“ beſpricht die Wiederherſtellung des franzöſiſchen Kaiſer-
reiches. Jndem das miniſterielle Blatt von dem Satze ausgeht: „Wo
die Monarchie einmal mit dem ganzen Geſchick eines Volkes eng ver
flochten geweſen, kann ſie durch innere Umwälzungen zwar unterbrochen,
und der Dyngſtie, die ſich an ihrer Spitze befunden, entriſſen werden,
ſie ſelbſt wird aber, wenn auch in veränderter Geſtalt, je nach dem
Geiſte und den Erforderniſſen einer Epoche, immer wieder hergeſtellt

Zum 13. November 1852.
Du, Hohenzollern Aar, in deſſen Fängen

Stolz unſre ſchwarz und weiße Flagge weht,
Steig' auf zum Licht mit reinen Herzensklängen,
Steig' auf zu Gott mit unſerm Dankgebet;
Dich, Preußen Aar, darf keine Feſſel engen,

Du ſchwingſt Dich auf in freier Majeſtät,
Und dem dreieinig höchſten Preußenhorte
Bringſt Du des treuen Volkes treue Worte.

Und von den Höhen dort will mir's erklingen
Wie Glück verheißend Jubelmelodieen:
Den Adler ſeh' ich zu der Sonne dringen
Und Tauſend liegen betend auf den Knieen;
Die Orgel tönt und Engelſtimmen ſingen
Des Himmels unnennbare Melodieen
Auf! laßt die Preußenherzen uns erheben,
Stimmt Alle ein: „die Königin ſoll leben!“

werden“, gelangt es zu dem Reſultat: „Mag man dieſe neue Ordnung
der Dinge, je nach den perſönlichen Ueberzeugungen und Hoffnungen,
oder nach dem Einfluſſe, den die Erfahrung der Vergangenheit auf das
Urtheil ausübt, für dauernd oder vorübergehend halten ſie iſt, wie die
Lage der Dinge geworden, für Frankreich das einzige Mittel
der Rettung geblieben, das einzige ſchützende Band gegen eine
gewaltſame Auflöſung des Ganzen.“

Die badiſche Regierung ſcheint von dem Wiener Zollkongreß
noch ein günſtiges Ende: den Abſchluß eines Handelsvertrages (keine
Zolleinigung) zu erwarten.

Nach dem „C.B.“ iſt an unterrichteter Stelle von Verhandlungen
zwiſchen England und Dänemark über den Abſchluß eines Handels
und Schifffahrtsvertrages zwiſchen beiden Ländern die Rede.

Jn Wien iſt die bevorſtehende Erhebung L. Napoleons auf den
Kaiſerthron ſchon offiziös angezeigt Oeſterreich wird derſelben kein Hin
derniß entgegenſetzen.

Der engliſche „Herald“ (miniſteriell) findet die Botſchaft des
Prinz Präſidenten bedenklich, die „Times“ ſehr bedenklich für den
Frieden Europas.
Dem „C.-B.“ zufolge haben Oeſterreich und Rußland in
jüngſter Zeit eine gemeinſame, gegen den franzöſiſchen Einfluß in der
Türkei gerichtete Politik inne gehalten, und iſt dadurch die Kälte
der Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich erheblich geſteigert
worden.



Webſter hat ein Alter von 70 Jahren erreicht. Er war geboren
am 18. Januar 1782, im letzten Jahre des Unabhängigkeitskrieges, zu
Salisbury in NewHampſſhire.

Venedig wird in dieſem Winter den Grafen v. Chambord, die
Herzogin v. Berry, Don Carlos und andere bemerkenswerthe Perſön-
lichkeiten als Gäſte aufnehmen ein in Wien auftauchendes Gerücht fügt
auch die Kaiſerin von Rußland hinzu.

Der ehemalige Lieutenant Starklof, welcher 1850 in die ſchles-
wig-holſteiniſche Armee als Hauptmann eintrat, iſt in Oldenburg im
Poſtfache angeſtellt, und der bekannte ſchleswigholſt. Juſtizbeamte Ste
mann hat, der „RN. Pr. Z.“ zufolge, eine Anſtellung im preuß. Staats
dienſt erhalten.

Jn dem zweijährigen Zeitraume von 1845 und 1846 wurden in
den außerungariſchen Theilen der öſterreichiſchen Monarchie 183 Bären,
1733 Wölfe und 6 Luchſe erlegt und hiefür 8317 Fl. an Prämien
bezahlt. (Reueſtes Heft von Hain's „Statiſtik“.)

Die ungewöhnliche Milde dieſes Herbſtes kommt den Weinbauern
am Rhein noch ſehr zu Statten.

Das Sovolbad Köſen iſt in der diesjährigen Badeſaiſon von mehr
als 500 Familien benutzt worden.

Jn Liverpool, Bangor 2c. iſt am 9. ein Erdbeben verſpürt
worden.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 12. November enthält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Rittmeiſter und Adjutanten des Kriegs-

miniſters, Grafen Gregor Stroganoff und dem Großherzoglich
badenſchen Kammerherrn früheren Fürſtlich thurn- und taxisſchen Ober
Forſtmeiſter, Freiherrn von Aichner-Heppenſtein zu Regensburg,
den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe; dem Kaiſerlich ruſſiſchen Ober-
ſten und Flügel Adjutanten von Gerſtenzweig, den St. Johanniter-
Orden ſo wie dem Walkergeſellen Friedrich Auguſt Heer zu Mad-
low, Regierungsbezirk Frankfurt, die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen.

Potsdam, den 10. November 1852.
Seine Durchlaucht der Prinz Friedrich von Heſſen- Kaſſel

iſt nach Weimar gereiſt.
Ferner enthält der „St.-Anz.“ eine allgemeine Verfügung vom 28.

Oktober 1852 betreffend den Koſtenanſatz für gerichtliche Ge
ſchäfte in den zum Reſſort der Auseinanderſetzungs- Behörden
gehörigen Sachen.

rlin, den 141. November.
lergnädigſt geruht: Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Halle, Dr. Hinrichs, die Erlaubniß zur
Anlegung des von Sr. Hoheit dem regierenden Herzog Ernſt zu Sach-
ſen Koburg Gotha ihm verliehenen Verdienſtkreuzes des SachſenErne-
ſtiniſchen Hausordens zu ertheilen.

Berlin, den 11. November. Der öſterreichiſche Bundestags Ge-
ſandte am Bundestage Graf Thun, bekanntlich zum Geſandten in
Berlin ernannt, wird Frankfurt ſchon in den erſten Tagen der nächſten
Woche verlaſſen, und der dieſſeitige Geſandte, Herr v. Bismarck Schön
hauſen, das Präſidium im Bunde übernehmen.

Wie wir aus guter Quelle vernehmen, iſt der GeheimSekre
tär Ritter Meroni zum dieſſeitigen Konſul in Galacz (Donaufürſten-

thümer) ernannt worden. (N. Pr. Z.)Der Hausminiſter und erſte Dragoman des jetzigen Vicekönigs
von Aegypten, Lubar Bey, wird auf ſeiner Rückreiſe aus Paris und
London nach Cairo, hier erwartet, und gedenkt ſich hier einige Tage
aufzuhalten. Er hatte den Auftrag, der Königin von England und dem
Präſidenten Louis Napoleon von ſeinem Herrſcher Geſchenke zu über-

bringen. (Sp. Z.)Se. Excellenz der Staatsminiſter v. Raumer hatte heute die
Ehre, mit ſeiner Gemahlin zur Tafel in Sansſouci geladen zu werden.

Wien, den 7. November. Aus Paris ſind im Laufe des vorgeſtri-
gen Tages offizielle Depeſchen eingetroffen, welche die Erhebung Lud-
wig Napoleons auf den Kaiſerthron als in die nächſte Zeit fallend ver-
kündigen. Es verdienen dieſelben eine um ſo größere Bedeutung, als
ſie urſprünglich an die hieſige franzöſiſche Geſandtſchaft gerichtet waren
mit dem Auftrage, das Kaiſerl. Miniſterium des Aeußeren hiervon zu
verſtändigen. Es iſt hiermit die erſte officiöſe Bekanntgebung des
bevorſtehenden Kaiferthums erſchienen. Wie wir vernehmen, ſo hat der
Graf Buol ſich dahin ausgeſprochen, daß Seitens der Kaiſerlichen Re-
gierung der Wiederaufrichtung des Kaiſerthrones kein Hinderniß entge-
gengeſetzt werden könne, und das um ſo weniger, wenn man die durch
die Verträge vom Jahre 1815 feſtgeſetzten Territorial Beſtimmungen
reſpektire, was aber die Erwählung des Prinzen zum Kaiſer unter dem
Titel „„Napoleon III.“ anbetrifft, ſo könne er ſich hierüber noch nicht
definitiv ausſprechen, glaube aber, daß die Annahme dieſes Titels von
der Ratifikation der Großmächte abhängig gemacht werden müſſe. Jn
hieſigen ſonſt gut unterrichteten Kreiſen giebt man ſich der Anſicht hin,
daß dieſe Ratifikation auf Schwierigkeiten ſtoßen werde. Was den Pro
teſt des Herrn Grafen v. Chambord betrifft, ſo glaube ich Sie verſi-
chern zu dürfen, daß bis jetzt der Entſchluß noch nicht aufgegeben iſt,

denſelben zu veröffentlichen. (N. Pr. 3.)
Die offizielle Karlsruher Z.“ bringt ein Schreiben aus Wien

vom 4. über die Eröffnung des Zollkongreſſes und die ihm mitge-

Se. Majeſtät der König haben Al-

Handelsvertrags liege.

theilten neuen Vorlagen, durch welches keineswegs die vielverbreitete
Anſicht beſtätigt werde, als wolle man in Wien kategoriſch und aus-
ſchließlich auf die Jolleinigung hindrängen. „Wohl aber heißt
es weiter ſind die Beilagen diesmal reichhaltiger und detaillirter,
als ſie der erſten Konferenz vorgelegt wurden. Wenn dieſe Aktenſtücke
ſo wie das einbegleitende Memoire zur Oeffentlichkeit gelangen werden,
wird man ſich überzeugen, daß die öſterreichiſche Regierung gerade jene
Gegenſtände, welche man zum Theil mit als die Haupthinderniſſe einer
Vereinigung anzuſehen ſich gewöhnt hat, die Frage der in Oeſterreich
geltenden Monopole und die vorübergehende Kalamität des Geldweſens,
diesmal der ſchärfſten und eindringlichſten Unterſuchung unterzogen hat,
um den Beweis zu führen, daß darin nicht ein Haupthinderniß der Ei-
nigung, noch viel weniger aber für einen vorläufigen Abſchluß eines

Die Konferenzen dürften diesmal kaum ſo
lange als das erſte Mal dauern.“

Hamburg, den 10. November. Die beiden entwichenen Polizeiof-
fizianten ſind geſtern Nachmittag mit dem von Hull kommenden Dampf-
ſchiffe „„Rob Roy unter Begleitung des ihnen von hier nachgeſandten
Beamten und eines hieſigen Offizianten, ſo wie eines engliſchen Police-
man hier angelangt und ſofort nach dem Detentionshauſe gebracht wor-
den. Man war ihrer in Liverpool, von wo aus ſie ſich nach Amerika
hatten einſchiffen wollen, habhaft geworden.

Frankreich.
5 Paris, den 9. November, Abends. Der „Moniteur“ enthält

heute an der Spitze ſeines amtlichen Theils das Senatsconſultum
für Wiederherſtellung des Kaiſerreichs mit der Namensunterſchrift aller
Senatoren, welche an der daſſelbe zum Beſchluß erhebenden Abſtimmung
Theil genommen haben. Die Liſte eröffnen die Namen der Cardinäle
von Bonald, Dupont, Mathieu, Gouſſet und Donnet; dann folgen
die Namen der Marſchälle Reille, Vaillant und von Mackau. Jhnen
ſchließt ſich die Liſte der übrigen Senatoren nach alphabetiſcher Ord-
nung an.

Abd-el-Kader iſt heute auf der Eiſenbahn nach Amboiſe
zurückgekehrt. Vor dem Hötel hatten ſich viele Neugierige verſammelt,
die ihn bei ſeiner Abfahrt begrüßten.

Die Reſidenz des Prinz- Präſidenten in St. Cloud ſcheint nicht
lange dauern zu ſollen, da die Zurückverbringung von Mobilien und

mie im Staatshaushalte einführen.
baldigen Miniſterwechſel hin.

Geräth nach dem Elyſée bereits begonnen hat.
Der Prinz- Präſident hat den Oberrabbinen Marx in Bordeaux

zum Ritter der Ehrenlegion ernannt.
Das Hinſcheiden des Herzogs von Leuchtenberg verhindert den

Prinzen Louis Napoleon, der für heute Abend anberaumt und vorbe-
reitet geweſenen Gallavorſtellung in der komiſchen Oper beizuwohnen.
Der Beſuch des Prinzen in dieſem Theater iſt auf einen ſpäteren noch
zu beſtimmenden Tag verſchoben.

Großbritannien und Jrland.
Liverpool, den 9. November. Heute morgen um 20 Minuten nach

4 Uhr, verſpürte man in Stadt und Umgegend zwei ſehr heftige Erd-
ſtöße, die mehrere Secunden anhielten, und denen ein unterirdiſcher
Donner vorherging. Man hört von keinem Schaden. Seit dem Erd
beben iſt ein ſchwacher Regen gefallen. Aus Bangor meldet der
Telegraph einen Erdbebenſtoß, den ein lautes Getöſe begleitete, um
4 Uhr und 30 Minuten des Morgens. Aus Holyhead haben wir
eine gleichlautende Depeſche mit dem Zuſatz: Die Atmoſphäre iſt jetzt
ſehr umdüſtert. (T. D.)

Spanien.
Madrid, den 5. November, 1 Uhr Morgens. Nach vielen De

batten wurde vor ungefähr vier Stunden beſchloſſen, daß Bravo Mu
rillo mit dem 1. Januar k. J. das Geſammtminiſterium der über-
ſeeiſchen Provinzen zu übernehmen und das Portefeuille der Finan-
zen Arguelles zu übergeben habe. Die Königin Mutter hat nach
vielfacher Rückſprache mit verſchiedenen Staatsmännern endlich ihre
Einwilligung dazu gegeben. Murillo bleibt, wie bisher, Präſident des
Miniſterrathes Arguelles aber hat freie Hand und wird bleibt er als
Miniſter ſeinem bisherigen Grundſatze treu, eine rückſtchtsloſe Oekono-

Das Ganze aber zielt auf einen
Hat Murillo einmal die Verwaltung der

Finanzen aus den Händen gegeben, ſo wird er auch bald einen Grund
auffinden, ſich des überſeeiſchen Miniſteriums zu entledigen. Krankheit
oder ſonſt irgend ein Vorwand wird ihn der läſtigen Präſidentſchaft
entbinden, und der Sturz des Miniſteriums iſt da. Gott tröſte die
Ankäufer der vor Kurzem in die Höhe getriebenen 3prozentigen Staats-
Schuldſcheine! Arguelles wird ſie ohne Gnade und Barmherzigkeit wie-
der zu 1 Prozent herunterſetzen. Das beſte Geſchäft hat die Königin-
Mutter damit gemacht, die nicht weniger als für 46 Millionen Realen
davon beſaß. Gleich nach dem erhöhten Prozentſatze ſchlug ſie dieſe
Papiere los und begnügte ſich mit jeglichem Gewinn. Wie immer,
ſind auch diesmal die Fremden hintergangen. Jn London und Paris
wurden allein 30 Millionen abgeſetzt. (K. Z.)

Provinzielles.
Aus dem Saalkreiſe, den 11. November. Das Miniſterium

des Jnnern hat dem 18jährigen taubſtummen Franz Rudloff in Ra
de well für die mit großer Unerſchrockenheit und eigner Lebensgefahr
bewirkte Rettung des Knechts Karl Kreyme vom Tode des Ertrinkens
die große ſilberne ErinnerungsMedaille bewilligt. Dieſelbe iſt am ver

gang
v. K
loſf z
händ

Haus
dauern

mich

geehr

Hoch
aber
zu ſa
werde
ſo ſch
keine
als
denn
Städ
völke
der j

den

zufol
von

dem

Mit
den
die
wähl
ande
derä
Köni
Ger
neten
Höe
dan
dieſe
geth
einn



gangenen Montage im Auftrage des Herrn Landraths des Saalkreiſes
v. Kroſigk von dem Ortsgeiſtlichen, Herrn Paſtor Niemeyer, dem Rud-
loſf zu ſeiner und der Seinigen hohen Freude in feierlicher Weiſe einge-
händigt worden.

Locales.
Halle, den 12. November. Auch für die Erſte Kammer hat unſere

Stadt eine Neuwahl vorzunehmen. Denn in nachfolgendem Schreiben
an den Wahlkommiſſarius hat der Herr Landrath v. Baſſewitz die
auf ihn gefallene Wahl zum Abgeordneten der erſten Kammer abge-
lehnt:

Ew. Hochwohlgeboren haben mir gütigſt mitgetheilt, daß ich von
den Herren Stadtverordneten bei der heutigen Wahl zum Abgeordneten
für die erſte Kammer gewählt worden ſei. Leider machen meine häus-
lichen Verhältniſſe es mir für jetzt unmöglich, auf längere Zeit mein
Haus zu verlaſſen und bin ich deshalb zu meinem aufrichtigen Be-
dauern zur Annahme einer Kammerwahl außer Stande. So ſehr ich
mich daher auch durch die Wahl der Herren Vertreter der Stadt Halle
geehrt fühle, ſo muß ich die Wahl dennoch ablehnen, und erſuche Ew.
Hochwohlgeb., dies den Herren Stadtverordneten mitzutheilen, gleichzeitig
aber auch denſelben meinen aufrichtigen Dank für das ehrende Vertrauen
zu ſagen, welches ſie mir durch dieſe Wahl wiederum haben zu Theil
werden laſſen, und dem, dieſes Mal nicht entſprechen zu können, mir um
ſo ſchmerzlicher iſt, als ich die Wichtigkeit der diesmaligen Kammerſitzung
keineswegs verkenne, und das für vorzugsweiſe ehrenvoll erachte, gerade
als Abgeordneter der Stadt Halle in der erſten Kammer zu fungiren
denn die Stadt Halle hat ſich im Jahre 1848 vor allen größeren
Städten der preußiſchen Monarchie durch treues Feſthalten ſeiner Be-
völkerung am Königshauſe rühmlichſt ausgezeichnet. Jhre Stimme in
der jetzigen Zeit verdient alſo beſondere Berückſichtigung und Beachtung.

A v. Baſſewitz.n

den Königl. Geh. Regierungsrath Hrn. Bertram
Hochwohlgeboren hier.

Einem in ſeinen Einzelnheiten noch nicht verbürgten Gerüchte
zufolge ſoll in vergangener Nacht aus einem Poſtwagen die Summe
von ca. 4000 Thlr. verloren gegangen ſein.

Kammerwahlen.
Wahlen zur Erſten Kammer.

Wir bemerken zur Orientirung unſerer Leſer zuvörderſt, daß nach
dem Paragraphen der Verfaſſung in der Erſten Kammer als gewählte
Mitglieder überhaupt 120 Abgeordnete Platz haben. Von dieſen wer
den 90 gewählt durch die Höchſtbeſteuerten der Wahlbezirke, in welche
die einzelnen Provinzen eingetheilt worden find. Dieſe Wahlbezirke
wählen je nach ihrem Umfang einen oder mehrere Abgeordnete. Die
anderen 30 gewählten Abgeordneten werden ernannt durch die Gemein-
deräthe der großen Städte, ſo daß der Berliner Gemeinderath 3, der
Königsberger, Breslauer und Kölner je 2 Abgeordnete wählen die
Gemeinderäthe der andern 21 großen Städte wählen je einen Abgeord
neten. Jn Folgenden werden wir nun zuerſt immer die Wahlen der
Höchſtbeſteuerten und zwar nach den Provinzen geordnet aufführen und
dann die Wahlen der Gemeinderäthe, ſo daß die Leſer die Reſultate
dieſer Wahlen mit einander vergleichen können. Die geſtern ſchon mit-
getheilten Wahlen werden wir des Zuſammenhanges wegen heute noch
einmal wiederholen. Es ſind erfolgt:

I. Wahlen durch die Höchſtbeſteuerten.
Provinz Brandenburg

(hat 11 Wahlen durch die Höchſtbeſteuerten).
1. Wahlkreis (Priegnitz): 1) Rittergutsbeſitzer v. Karſtedt auf

Fretzdorff.
3. Wahlkreis (Oſt- und Weſthavelland 2c.): 3) Regierungspräſident

Graf Jtzenplitz, 4) Ober-Konſiſtorialrath Profeſſor Stahl, 5) Stan-
desherr Graf zu Solms-Baruth.

4. Wahlkreis (Königsberg-Soldin 2c.): 6) Major v. Roſenſtiel,
7) Landrath v. Humbert, 8) Rittergutsbeſitzer v. Brand-Lauch-
ſtedt, 9) Rittergutsbeſitzer v. Brandt-Tankow.

5. Wahlkreis (Guben -Sorau 2c.): 10) Standesherr Graf zu
Solms-Baruth, 11) Ober-Konſiſtorialrath Profeſſor Stahl. (Dem
Letzteren gegenüber unterlag der Legationsrath Graf Pourtales, der
von Herrn v. Patow empfohlen war.)

Provinz Pommern
(hat 11 Wahlen durch die Höchſtbeſteuerten).

1. Wahlkreis (Demmin Stettin 2c.): 1) Ober-Konſiſtorialrath
Profeſſor Stahl, 2) Baron v. Maltzahn-Cummerow.

2. Wahlkreis (Greiffenhagen-Pyritz): 3) Geh. Juſtizrath v. Plötz
auf Weeckow (der Gegen-Kandidat, Kammergerichtsrath Goltdammer
erhielt nur 4 Stimmen), 4) Wirklicher Geh. Rath v. Meding auf
Barskewitz, 5) Rittergutsbeſitzer v. Thadden auf Trieglaff (Herr
v. Köller-Cantreck hatte jede Wahl abgelehnt), 6) Landrath a. D.
v. Waldow auf Steinhöfel (ſämmtlich mit einer großen Majorität

gewählt).
5. Wahlkreis (RügenFranzburg): 7) Ober Konſiſtorialrath Pro-

feſſor Stahl.
Provinz Preußen.

(hat 13 Abgeordnete durch die Höchſtbeſteuerten zu wählen).
7. Wahlkreis (Danzig 2e.): Freiherr v. Palleske auf Spen-

gawsken, 2) Hofbeſitzer Boſchke in Fiſchau (Kreis Marienburg).

Provinz Poſen
(hat 10 Abgeordnete durch die Höchſtbeſteuerten zu wählen).

2. Wahlkreis (PleſchenSchroda 2c.): 1) Ober Landesgerichtsrath
a. D. Mollard auf Gora.

3. Wahlkreis (PoſenObornick 2c.): 2) General-Landſchafts Direktor
a. D. Graf Grabowski auf Lykowo.

7. Wahlkreis (Jnowraclaw): 3) Kammerherr v. Schwanenfeld
auf Kobelnick.

Provinz Schleſien
(hat 14 Wahlen durch die Höchſtbeſteuerten).

t Wahlkreis (Glogau): 1) Appellationsgerichts Präſident Graf
ittberg.

2. Wahlkreis (Liegnitz 2c.): 2) General der Kavallerie Graf Noſtiz
(einſtimmig).

4. Wahlkreis (StriegauSchweidnitz): 3) Ober Konſiſtorialrath
Profeſſor Stahl.

6. Wahlkreis (BreslauNeumarkt2c.): 4) Graf Stoſch-Manze.
10. Wahlkreis (Ratibor 2c.): 5) Rittergutsbeſitzer v. Prittwitz

n 6) Graf Seherr auf Doberau, 7) Graf Saumra-
eltſch.

11. Wahlkreis (Hoyerswerda Görlitz 2c.) 8) Fürſt Heinrich
LXXIV. Reuß auf Jänkendorff.

12. Wahlkreis (Wohlau 2c.): 9) Kriegsminiſter a. D., General-
Lieutenant v. Stockhauſen.

Provinz Sachſen
(hat 11 Abgeordnete durch die Höchſtbeſteuerten zu wählen).

1. Wahlkreis (StendalSalzwedel 2c.): 1) Ober Präſident von
Witzleben.

2. Wahlkreis (Sangerhauſen Naumburg 2c. 2) Rittergutsbeſitzer
Hofrath Tellemann I., 3) Landrath a. D. v. Seebach zu Langen-
ſalza, 4) Oberjägermſtr. Graf v. d. Aſſeburg-Meisdorfff.

3. Wahlkreis (Wittenberg): 5) Rittergutsbeſ. v. Stammer auf
Camitz, 6) Geh. Ober Reg. Rath Dr. Pernice zu Halle.

Rhein Provinz und die Hohenzollernſchen Lande
(haben 9 Abgeordnete durch die Höchſtbeſteuerten zu wählen).
1. Wahlkreis (Koblenz und die Hohenzollernſchen Lande): 1) Herr

v. Bianco in Köln, 2) Domprobſt Höltzer.
3. Wahlkreis (Köln): 3) Graf Cajus zu Stolberg.
4. Wahlkreis (Aachen): 4) Oberforſtmſtr. v. Steffens, 5) Land-

rath a. D. Freih. v. Cöltz.
II. Wahlen durch die Gemeinderäthe.

Stadt Berlin: 1) Oberbürgermſtr. Krausnick, 2) General Su-
perintendent Biſchof Dr. Neander, 3) Stadtälteſter de Cuvry.

Stadt Breslau: 4) Bürgermſtr. Bartſch, 5) Konſiſtorial und
Schulrath Menzel.

Stadt Köln: 6) Geh. Ober- Juſtizrath a. D. Berghaus, 7)
Kaufmann Jacob vom Rath.

Stadt Potsdam: 8) Hauptmann a. D. v. Alvensleben.
Stadt Brandenburg: 9) Oberbürgermſtr. Brandt (einſtimmig).
Stadt Frankfurt: 10) Oberpräſid. a. D. Dr. Bötticher.
Stadt Stettin 11) Kaufm. und Stadtrath E. Wegener (früheres

Mitglied der 2. Kammer).
Stadt Stralſund: 12) Geh. Regier. Rath und Bürgermeiſter Dr.

Schwing (einſtimmig gewählt).
Stadt Danzig: 13) Kaufmann Heppner. (Als Gegenkandidat

fiel Hr. Abegg durch; der Oberbürgermſtr. Groddeck war als Kandidat
nicht aufgeſtellt.)

Stadt Poſen: 14) Kreisgerichtsrath Pilaski.
Stadt Magdeburg: 15) Fabrikant Jac. Hennige.
Stadt Halle: 16) Landrath a. D. v. Baſſewitz.
Stadt Koblenz: 17) Medizinalrath Wegeler.
Zu den Wahlen für die zweite Kammer bringen wir ſchließlich

noch die bisher fehlende Wahl des zweiten Abgeordn. für die Hohen-
zollern ſchen Lande, und zwar für

Hechingen: Kreisgerichtsrath v. Sallwürck in Hechingen.
Der Oberpräſident der Provinz Poſen, v. Puttkammer, hat die

auf ihn im Poſener Kreiſe gefallene Wahl zur zweiten Kammer abge
lehnt und ſteht demnach dort eine Neuwahl bevor.

Fremdenliſte.
Angekornmene Fremde vom 11. bis 12. November.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Partikul. v. Bertog a. Breslau u. v. Hartmann a.
Dresden. Die Hrn. Kaufl. Metz a. Erfurt, Dietz a. Leipzig, Franke a. Dan
zig, Müller a. Wien, Braune a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. O. Amtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Major a. D.
v. Dönhof a Erbesheim. Die Hrn. Kaufl. Bach a. Mainz Kurz u. Perle
a. Berlin, Eſch a. Aachen, Steinweg a. Lüdenſcheid, Hornung a. Magdeburg.

Goldner Uing: Die Hrn. Gutsbeſ. Koch a. Roßleben u. Hartmann a. Dönau.
Hr. Paſtor Emmerich a. Angerſtein. Frau Amtmann Wagner a. Querfurt
Die Hrn. Kaufl. Welker a. Berlin, Dietrich a. Elze u. Umlauf a. Frankfurt.

Goldner Löwe: Hr. Schauſp. Fürſt a. Wien, Hr. Buchhdlr. Nieritz a. Neu
Ruppin. Die Hru Kaufl. Geis a. Rhiena u. Romberg a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Kammerh. v. Meulenbruck a. Ludwigshof. Hr. Forſtkand.
v. Dehne a. Brandenburg. Hr. Amtm. Schmidt a. Ramſin Hr. Oekonom
Brecher a Nordhauſen. Die Hrn. Kaufleute Buchel a. Mainz u. Geller a.
Magdeburg.

Schwarzer Bär: Hr. Fabrik. Böttcher a. Hohenſtein. Hr. Seifen Fabrik. Clauß
a. Allſtedt. Hr. Kaufm. Otto a. Bamberg Die Hrn, Geſchäftsl. Gebrüder
Henne a. Deifeld.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Kleinwald a. Hannover, Kretſchmar a. Leipzig u.
Appel a. Schwedt.

Chüringer Bahnhof: Hr. Rent. Marot a. London. Mad. Bärmaunn a. Bremen.
Frl. Puſch a. Leipzig. Hr. Kaufm. Holzmann a, Berlin. Hr. Refer. Peters
a. Naumburg.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die dem Johann Carl Böhme zu Saubach
gehörigen Grundſtucke,

1. in Flur Mcheln:.
7 Acker Erde: Nr. 256. 263. 264. 265. 267.
271. 272

2. in Flur Möckerling:
00 Acker Wieſe, Nr. 1369;

zuſammen taxirt auf 740 Thlr. ſollen im
der nothwendigen Subhaſtation im Termine

den 22. Februar 1853, Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden. Taxe und Hypotheken Schein kann

in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Müucheln, den 19. Oktober 1852.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.

Wege

Jn Gordemitz, 1 Meile von Eilenburg, 2
von Leipzig, mit täglich mehrfacher Verbindung
nach beiden Orten, iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit
10 Stuben Kammern, Garten ganz oder theil
weiſe von Neujahr ab billig zu vermiethen.

Ad.: v. Scheel in Gordemitz b. Eilenburg.

Hamb. Preßhefe aus d. Fabrik v. H. A. Sohſt nur
echt u. tägl. friſch. Fr. Mitreuter, Bechershof 734.

Holz- Auktion.
Mittwoch, den 17. d. ſollen in meinem, hier

bei Dölau gelegenen Holze circa:
206 Stück Kiefern,

77 Eichen,42 BBirken,
41 Ellern,
6 NRuſtern

und eine Quantitat Pappeln und Weiden auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden. Die Bedin
gungen werden in dem Termine bekannt gemacht.

Kaufliebhaber werden erſucht ſich fruh 10 Uhr im
Thuſius'ſchen Gaſthauſe einzufinden.

Dölau, den 11. November 1852.
Henze.

Mansfelder Berg-Weine 1848er, rothe und
weiße, das Quart 8 Sgr., die Weinflaſche 6 Sgr.
Weiße Landweine, das Quart 6 Sgr., bei

W. Fürſtenberg Sohn.
Gaſthöfe und Reſtaurationen ſind in großer

Auswahl zu verkaufen durch Carl Paetzoldt.

Kapitalien auf ſichere Hypotheken ſind in be
liebiger Größe auszuleihen durch

Carl Paetzoldt.

n n hDie 6. C. Knapp'sche Sortim.-, Buch- u. Musikalien Handlung
(Schrordel Simon in Halle)

empfiehlt ihr sehr reichhaltiges, bis auf die neueste Zeit fortgeführtes

Musikalien Leih-Institurt
zur geneigten Benutzung. lliesige wie Auswärtige geniessen die vortheilhaftesten

Prospekte und Kataloge gratis.

h n h eFonds und Geld Cou s

a

Bedingungen.

h

Expedition dieſer Zeitung.

S

Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder
do.

Magdeburg-Halberſtädter
Magdeburg-Wittenberge

do.
Niederſchleſiſch-Märkiſche

do

Oberſchleſiſche Lit. A.

Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)

Rheiniſche

RuhrortCref.-KreisGladb.

Stargard-Poſen
Thüringer

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
d

Aachen Maſtricht 703 Einz.
Amſterdam Rotterdam
Cöthen Bernburger
Krakau-Oberſchleſiſche
Kiel Altona

Mecklenburger
Nordbahn Friedr. Wilh.)
Zarskoe 2 Selo e gl
Ausländ. Prior.-Actien.
Amſterdam Rotterdam
Krakau-Oberſchleſiſche
Nordbahn Friedr. Wilh.)
Belg. garant. Oblig.

Berlin, den 11. November S Preuß. Courant.
erlin, den 11. Roves Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß freiwillige Anleihe 41 (101
Staats Anleihe v. 1850. 44 103

do. do. 1852. 44 103Staats Schuldſcheine 34 931 92
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl.. 1494 1483
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 903 901
Berliner Stadtobligationen 4104

do. do. 33 92Kur und Neumärk. 33 994
Sſtpreußiſche 34 954

S pommerſche 34 994S )poſenſche 4S do. 44 973 87S Schleſiſche 34 983do. L. B. v. St. gar. 31
Weſtpreußiſche 3396 954
Kur und RNeumaärk 4 1015

S Pommerſche 41013101Z Poſenſche 4 10042 Preußiſche 4 S 1003S PRhein. und Weſtphäl. 4 1005
S Sächſiſche 4101ſSchleſſche a 101Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. C. 4 S
Preuß. BankAnth.Scheine 1(11063

Friedrichsd'or 137 13 rAndere Goldmünzen à s thlr. Il 104
Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 33 9 t 90
Bergiſch Märkiſche 493 48do. Prioritäts- 5 1034

do. do. II. Seriel 5 1024 1024
Berlin Anhalt. Lit. A. u. 1334

do. Prioritäts- 4 e 1004Berlin Hamburger 107 106do. Prioritäts-- 41 1024do. do. II. Em.! 4
Berlin-Potsd.- Magdeburger 803

do. Prior. Oblig. 4 100
do. do. 411023do. do. Lit. D. 45

BerlinStettiner 14311424do. Prior. -Obl. 4
BreslauSchweidn.Freiburg 106
CölnMindener 34 1125 111

Prior. Obl.
do. do. II. Em.

Prioritäts-
do. Prioritäts-

Prioritäts
m

i

t

Prioritäts-
Prioritäts-

Prior. III. Ser.
IV. Ser.

Zweigbahn.

do.
h 222

o

S

do. Lit. B.
do.
do.

Prioritäts-
II. Serie

r S 8insfuß.

do. (Stamm) Priorit.

do. Prioritäts-Obl.
do. vom Staat gar. 0 00

e e h

do. Prioritäts-

7 894 àdo. Prioritäts-Obl. 894
o. Prioritäts-Jn u. ausl. Eiſenbahn

Stamm-Actien und Quit-tungsbogen.

Livorno Florenz t

S

a

Kaſſen VereinsBank Aktien

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Gründlicher Clavier- und Geſang Unterricht
wird möglichſt billig ertheilt.

nntag, den 14. November:
Steffen Canger aus Glogan

oder:

Der holländiſche Kamin,
Original Luſtſpiel in 4 Akten, und einem Vorſpiel:;

Der Kaiſer und der Sriler,
von

Charlotte Birch-Pfeiffer.

Montag, den 15. November:

Hamlet, Prinz von Dänemartk,
Schauſpiel in 5 Aufzugen von Shakespeare, uüber

ſetzt von A. W. v. Schlegel.

So

Herr Fürſt, vom Stadttheater zu Bremen,
„Hamlet“ als erſte Gaſtrolle.

E. Bredow.
;|[S]ZD

Getreidepreiſe.
Berlin, den 11. November.

Weizen loco nach Qualität 57 64
Roggen do. do. 4614 5282pfd. pr. November 47 à 46z bz. u. B 464 G.

82pfd. pr. Frühjahr 464 B. 464 G.
Erbſen Kochwaare 55 58

Futterwaare 50 51
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 41 43
Rüböl Nov. December 104 B. 104 G.

104 bz. u. G. 104 B.
104 B. 104 G.
10 bz u. G. 103 B.
107 bz. U. G. 104 B.

Januar Februar
Februar März
März April

April Mai
Leinöl loco 114 B.Rappo 72 bz.Rübſen 714 à 71 bz.Sommerſaat 62 B.Spiritus loco ohne Faß 234 bz

mit Faß Spr. November 224 B. 221 G. 224 à 224 bz.

pr. Nov. Dez. r 1 s214 bz. u. B. 214 G.
April Mai 214 B. 21 G. 214 b.

Roggen feſt, doch wenig Geſchäft. Spiritus un-
verändert. Rüböl beſſer bezahlt.

Magdeburg, den 11. November. Nach Wiſpeln)
Weizen 50 543 Thlr. Gerſte 37 38 Thlr.
Roggen 461 Hafer 23 225
Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr.

Breslau, den 11. Nov., 2 Uhr 30 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 62-69 Sgr. do. gelber
62 66 Sgr. Roggen 52 63 Sgr. Gerſte 42 46
Sgr. Hafer 28 313 Sgr.

Stettin, den 11. Nov. 2 Uhr 10 Min. Nachm.
Weizen 58 63 bez. Frühjahr 63 bez. Roggen 46
51 bez. November 46 bez. Frühjahr 46 bez. Rüböl
November 93 bez. Spiritus 164 bez. Frühjahr 18 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 11. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
am 12. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeurg:
am 11. November.

am alten Pegel 36 Zoll unter o, am neuen Pegel
4 Fus 2 Zoll.

e „ſCk|—ädSchifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 11. November. C. Rühl, 2 Kaäh-
ne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. F. Broſe,
2 Kähne, Eiſenbahnſtuhle, v. Berlin n. Buckau. J.
Klepſch, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. W.
Tiſchmeyer, desgl. G. Boltze, desgl. F. Heſſe,
desgl. n. Treebel. C. Schlenkrich, Nr. 386, f. F.
Andreä, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. G.
Tonne, Steinkohlen, v. Hamburg e n, Buckau.

Niederwärts, den 11,. November. C. Große,
Stuckgut, v. Dresden n. Hamburg. A. Wolter,
desgl. v. Tetſchen n. Hamburg. J. Harten, Kartof-
feln, v. Schönebeck n. Hamburg. J. Köckritz, Klee
ſaat, v. Tetſchen n. Hamburg. A. Portſch, fr. Obſt,
v. Loboſitz n. Berlin. F. Peiſſig, desgl. E. Wur-

Z.
3.

5

9

diſch, Brennholz, v. Schlangengrube n. Magdeburg.
Magdeburg, den 11. November 1852,

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 417 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 13. November 1852.

Dentſchland.
Berlin, den 10. November. Jn den Mittheilungen des „C.B.“

über die bevorſtehende Verfaſſungs- Reviſion ſpiegelt ſich eine
innerhalb des Miniſteriums noch beſtehende Differenz, über deren Aus-
gang falls ſie wirklich in der Schärfe vorhanden iſt wohl erſt
nach den noch bevorſtehenden Berathungen des Staatsminiſteriums ſich
ein Urtheil wird fällen laſſen. Auch heute ſchreibt das „C.B.“ wieder:

Heute Mittag ſindet eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, in wel
cher mehrere den Kammern zu machende Vorlagen zur Berathung kom-
men. Es ſind die Berathungen ſolcher Vorlagen bei der gegenwärti-
gen Sachlage von um ſo größerer Wichtigkeit, als die Vorlagen von
den einzelnen Departements ausgehend, von der Majorität des Staats-
miniſteriums zum öfteren die erheblichſten Abänderungen erhalten.
Jn dieſer Beziehung iſt namentlich zu erwarten, daß, ſo weit Hr. v.
Weſtphalen die Vorſchläge, welche die Mitglieder der von ihm niederge-
ſetzten Verfaſſungskommiſſion abgegeben haben, in ſeinen Vorlagen an
das Staatsminiſterium bringen möchte, die Majorität in dieſem eine
Abweiſung derſelben belieben dürfte. Wir hören z. B. ziemlich be
ſtimmt verſichern, daß man von dieſer Seite noch keineswegs ſich für
eine Abänderung der Verfaſſung dahin, daß nur der evangeliſchen oder
katholiſchen Kirche angehörige Jndividuen Staats oder Gemeindeämter
ſollen übernehmen können und auch das aktive Staatsbürgerrecht von
der Konfeſſion nicht ganz unabhängig ſein ſolle, entſchieden habe. Die
letztere Propoſition hat alſo entſchiedene Gegner im Miniſterium.

An der vorerwähnten Sitzung des Staatsminiſteriums nahm
ſaß Miniſter Präſident Theil, der kurz zuvor wieder hier eingetrof-
en war.

Am 3. d. M., dem Geburtsfeſte Jhrer Majeſtät der Kö-
nigin, wird der Meſſias in der Garniſonkirche zum Beſten der Klein
kinder-Bewahranſtalten aufgeführt werden.

Der neulich in hieſigen Zeitungen mitgetheilten Nachricht,
daß ein Lehrſtuhl der Homöapathie an der hieſigen Univerſität er-
richtet werden ſoll, wird dem „C.B.“ von kundiger Seite widerſprochen.
Dieſe Lithographie hört, daß ein homöopathiſcher Arzt nur die Habili-
tation bei der mediziniſchen Fakultät nachgeſucht habe, um ſeine Wiſſen
ſchaft als Privatdozent zu lehren.

Aus einem Vermächtniß der verſtorbenen Frau v. Treskow
auf Friedrichsfelde ſind der Allgemeinen Landesſtiftung zur Unterſtützung
vaterländiſcher Veteranen und invalider Krieger als National-Dank 300
Thaler überwieſen.

Wir erfahren, daß nach amtlichen Meldungen über die vorge-
kommenen Wuthfälle bei Hunden im vergangenen Monat trotz der
dieſer Krankheit wenig günſtigen Jahreszeit doch neun in die Thier-
arzneiſchule eingebrachte Hunde unzweifelhaft von ihr befallen waren.

Jn Privathäuſern ſind eine nicht geringe Anzahl gleichfalls der Wuth-
krankheit verdächtige Hunde getödtet worden doch könnte das wirkliche
Vorhandenſein der Krankheit in den letzten Fällen nicht leicht konſtatirt

werden. (N.23.)Seitens unſerer Verwaltungsbehörden wird jetzt in der Regel
in Rückſicht auf die Ueberwachung der Beſchäftigung von Kindern in
Fabriken außer Einreichung einer Liſte, welche Namen, Wohnort und
Alter der in den Fabriken arbeitenden Kinder enthält, von den Arbeit-
gebern auch der Nachweis verlangt, daß die beſchäftigten Kinder nach
den Geſetzen auch mit den Erforderniſſen verſehen ſind, welche ihre Zu
laſſung zur regelmäßigen Fabrikarbeit bedingen. (C. B.)

Wie wir einer amtlichen Verfügung entnehmen, hat das königl.
Obertribunal kürzlich die Zuläſſigkeit von Jwangsmaßregeln gegen
ZeitungsRedakteure und Literaten zur Benennung der Quelle ausge-
ſprochen, aus der ſie Nachrichten erbalten haben. (Zeit.)

Vom 9H. bis 10. Mittags ſind 2 Perſonen als an der Cholera
erkrankt gemeldet worden.

Danzig den 7. November. Geſtern wurde vor dem hieſigen Re-
gierungs Kollegium die disziplinargerichtliche Unterſuchungsſache gegen
den Stadtrath und Syndikus Flottwell aus Elbing verhandelt. Nach
mehrſtündiger Verhandlung erfolgte der Spruch, demgemäß Herr Flott-
well ſeines Amtes entſetzt wird. (Königsb. Z.)

Koblenz, den 8. November. Die ungewöhnliche Milde der
Witterung hat in dieſer ſpäten Herbſtzeit bei uns Erſcheinungen her-
vorgerufen, die wohl zu den ſeltenſten gehören dürften. Bei einer
Wärme von durchſchnittlich 15 bis 18 Graden in den Mittagsſtunden
ſehen wir überall Feldblumen, blühenden Raps und ſelbſt blühende
Bohnen von Jnſekten umſchwärmt wir finden Maikäfer und Schmetter-
linge, von dieſen letzteren ſahen wir geſtern ſogar ein ſehr ſchönes
Exemplar des ſogenannten Pfauenauges. Einige Weinbergbeſitzer
haben bei dieſer abnormen Witterung ausnahmsweiſe ihre Trauben
hängen laſſen und erzielen dadurch ein vorzügliches Produkt. Das iſt
unter anderen in dem nahen Orte Capellen geſchehen, wo die Trauben
eine kaum erlebte Süße erreicht haben.

Stuttgart, den 9. November. Der Mörder des Majors v.
Glaſer, Göhring, wurde geſtern vor dem Schwurgerichte in Eßlingen
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Auch vor Gericht wie
derholte er ſein früheres Geſtändniß der That, doch zeigte er bei allem
eine kaum glaubliche Gleichgiltigkeit.
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Hannover, den 9. November. Jn Betreff der auf Kaſſel führen

den Südbahn haben wir unſerer früheren Mittheilung hinzuzufügen,
daß dieſe nicht bei Goslar, ſondern bei Kreiſen, in der Nähe der
Stadt Gandersheim das braunſchweigiſche Gebiet durchſchneidet.
Dagegen ſoll von der Station Vienenburg eine Zweigbahn nach
Goslar gebaut werden, welche von da weiter geführt und in die braun
ſchweigiſcher Seits zum Anſchluß an die Harzburger projektirte Süd-
bahn münden ſoll. Für die VienenburgGoslaer Zweigbahn werden ge
genwärtig ſchon die Nivellements aufgenommen. (Pr. Z,)

Frankfurt, den 9. November. Der Prinz Präſident von
Frankreich, Ludwig Napoleon, hat dem Freiherrn Karl von der Malz-
burg auf Schloß Eſcheberg bei Kaſſel, Eskadronschef des ehemaligen
königl. weſtphäliſchen Garde ChevauxlegerslancierRegiments, einem ſehr
tapfern Offizier, ſeine wohlgelungene Marmorbüſte nebſt einem huldvollen
Schreiben überſendet, und mit dieſem Kunſtwerk deſſen Muſeum be-

reichert. (Fr. P. 3.)
Provinzielles.

Schon mehrere Mittheilungen haben wir über die Vorbereitungen
zu Einrichtung einer neuen Zolllinie gegen die Grenzen der Koalitions-
ſtaaten gemacht. Jetzt iſt dem Vernehmen nach von dem General
Steuer Direktor der Befehl zur Errichtung von Zollhäuſern an der
ſäch ſiſchen Grenze gegeben worden. (Zeit.)

Locales.
Halle, den 12. November. Der Schneidermeiſter Blumberg

hierſelbſt hat ſich am 10. Morgens durch den Genuß von Blauſäure
ſelbſt getödtet. Die Motive dieſer traurigen That ſind, wie man ver-
muthet, Verluſt des geſammten kleinen Vermögens und Sorgen für die
Zukunft.

Die Moritzburg in Halle.
Magdeburg hatte den Erzbiſchöfen das Wohnen in ſeinen

Mauern gründlich verleidet, und daher hielten ſie ſich gern und oft in
Giebichenſtein bei Halle auf; aber dieſe Veſte war von Halle zu
weit entfernt, als daß ſie als Kapzaum hätte dienen können. Da be
gann Erzbiſchof Ernſt, ein geborner Herzog von Sachſen, unmittelbar
an der Stadtmauer, eine neue Burg, welche er dem Schutzpatron des
Erzbisthums, dem heiligen Moritz, weihete, zu bauen Anfangs auf
dem jetzigen Martinsberge, und dann, als ſich hier der Grund als nicht
feſt genug erwies, an der Saale wo ihre Ruinen noch jetzt ſtehen, an der
Stelle, wo früher das ſogenannte ſchwarze Schloß ſtand, und vielleicht früher
von Karl dem Großen die Burg Halla erbaut worden war. Der Grund
wurde 1484 gelegt und am 25. Mai 1503 nahm er hier zum erſten
Male ſeine Reſidenz, ſo wie er auch am 3. Auguſt 1513 auf der Burg
ſtarb. Sein Nachfolger, der ſpätere Kardinal Albert, ein geborner
Markgraf von Brandenburg, änderte noch Manches an dem ge-
waltigen Bauwerke. Die Burg iſt ſeitdem die Zeugin mancher wichtigen
Begebenheit geweſen. Als im Schmalkaldiſchen Kriege Kaiſer Karl der
Fünfte den Herzog Moritz von Sachſen zum Schutzherrn des Erzſtifts
ernannte, nahm dieſer nach dem Einmarſche am 22. November 1546
ſein Quartier auf der Moritzburg, wohin ſich in der folgenden Nacht
eine Deputation des Rathes mit brennenden Fackeln begab, um den
Herzog fußfällig um Gnade zu bitten, da ſich das Gerücht verbreitet
hatte, er wolle die Stadt der Plünderung ſeiner Soldaten preisgeben.
Als Moritz abgezogen war, rückte der Kurfürſt von Sachſen heran, wel
cher am 1. Januar 1547 auf der Moritzburg den Erzbiſchof Johann
Albert für ſeinen Gefangenen erklärte, und dieſen am 7. Januar zwang,
ihm das Erzſtift förmlich abzutreten. Kaiſer Karl V., welcher am 10.
Juni 1547 nach Halle kam, bezog nicht die Moritzburg, ſondern die ſo
genannte Reſidenz, wo auch der Landgraf Philipp von Heſſen den be-
kannten Fußfall vor ihm that. Der wieder eingeſetzte Johann Albert
ſtarb ſchon am 17. Mai 1550 auf der Moritzburg, wo er auch gleich
Ernſt beigeſetzt wurde. Sein Nachfolger, der proteſtantiſche Erzbiſchof
Sigismund, hat ebenfalls auf der Moritzburg ſeinen Tod (1566) wie
ſein Grab gefunden.

Jm dreißigjährigen Kriege hat die Burg ein ſehr wechſelndes
Schickſal gehabt. Sie ward am 25. Oktober 1625 den heranziehenden
Kaiſerlichen von den Hallenſern ohne Widerſtand übergeben, und blieb
von jetzt ab durch dieſe eine Zeit lang beſetzt. 1630 im Auguſt ward
ſie von dem proteſtantiſchen Adminiſtrator Chriſtian vergeblich belagert,
ein Verſuch, welchen deſſen Oberſt, Bock, im Oktober mit demſelben Er
folge wiederholte. Sie ergab ſich am 11. September 1631 an Guſtav
Adolph, welcher am 9. in die Stadt eingerückt war, und ihr bei ſei-
nem Abzuge eine Beſatzung zurückließ, welche den Sturm des Kaiſerlichen
Oberſten Hatzfeld glücklich abſchlug. Nach dem Prager Frieden gewann
der Kurfürſt von Sachſen am 22. September 1635 die Feſte durch Kapitula
tion, und legte eine Beſatzung hinein, welche fich gegen den zur Be
lagerung anrückenden Banner tapfer wehrte. Die Schweden kehrten
indeß am Ende des Jahres 1636 zurück, und begannen am 1. Januar
1637 unter den Oberſten Fißwitzky die Berennung, welcher die Sach
ſen unter dem Hauptmann Oettinger Anfangs eine glückliche Gegenwehr



entgegenſetzten- Aber mit den Schweden hatte ſich der Winterfroſt und
ein am 7. Januar in der Moritzburg entſtandenes Feuer verbündet.
Der Sächſiſche Befehlshaber ſchlug trotz des überhand nehmenden Bran-
des die von den Schweden ihm angebotene Kapitulation mit der Er-
klärung aus, daß er mit ſeinen Soldaten lieber verbrennen wolle als
aber die Feuersgefahr für die Beſatzung den höchſten Grad erreicht
hatte, ergab ſich dieſelbe zu Gefangenen, und mit der Erlaubniß der
Schweden gingen die Halloren an's Löſchen. Man rettete nur einen
Theil der Burg, welche innerlich ſammt der Marien Magdalenen-
Kapelle gänzlich ausbrannte. Sie wurde wieder in nothdürftigen Ver-
theidigungszuſtand geſetzt, und Banner legte unter dem Hauptmann
Wancke eine Beſatzung von 150 Mann hinein, welche der Belagerung
durch die Sachſen unter dem Obriſtlieutenant v. Ponikau eine lange
Zeit mit heldenmüthiger Ausdauer Widerſtand leiſtete, trotzdem daß der
Skorbut bei dem trockenen Sommer zuletzt nur noch 19 dienſtfähige
Soldaten übrig ließ, die aber mit Gewalt und Liſt (indem ſie z. B.
Hüte auf Stangen ſteckten, um ihre Zahl ſtärker erſcheinen zu laſſen)
ſich verzweifelt wehrten, bis ſie endlich ebenfalls durch eine Liſt über
wunden wurden, welche darin beſtand, daß ein Sächſiſcher Offizier, Fah
rensbeck, mit nachgemachtem Brief und Siegel von Banner den Hauptmann
Wancke zur Uebergabe bewog. Eine eben ſo verzweifelte Gegenwehr fanden
die Schweden als ſie im März 1639 die Burg wieder belagerten, ſelbſt
nachdem ſie am 19. März durch eine Mine von der Neumühle
her die Hälfte des dortigen Thurmes in die Luft geſprengt hatten.
Die Kapitulation erfolgte am 21. März und 150 Schweden unter Haupt-
mann Lange bezogen die Burg, welche indeß ſchon vor dem Ablaufe
eines Jahres wieder in die Hände der Sachſen überging, und zwar
wiederum durch eine Liſt. Ein in Merſeburg geborener Schwediſcher
Lieutenant nämlich knüpfte mit dem Kommandanten, welcher nichts
Schlimmes ahnte eine Bekanntſchaft an, welche dahin führte, daß ſie
beide am 1. Februar 1640 auf der Moritzburg ein Bad nehmen wollten.

Als der Lieutenant zu dieſem Zwecke auf der Burg ankommt, folgen
ihm unmittelbar 30 verſteckt gehaltene Soldaten welche die Wachmann-
ſchaft in der Wachſtube einriegeln und den bereits in der Badewanne
ſitzenden Befehlshaber gefangen nehmen, während der größte Theil ſeiner
Mannſchaft zu Markte gegangen iſt.

Von dieſer Zeit an hat zwar die Moritzburg während des 30jäh-
rigen Krieges noch ein Paar Mal die Herren gewechſelt, und bei die-
ſem Wechſel der Stadt ihre verderbliche Nähe wiederholt bewieſen allein
ſie verliert von jetzt an, namentlich im ſiebenjährigen und im Napoleo-
niſchen Kriege, durchaus ihre frühere militairiſche Bedeutung ſie er-
weiſt ſich dem Charakter dieſer Kämpfe gegenüber als zu unbedeutend,
als daß ſie ein irgendwie hervorragender Zankapfel der Parteien wird.
Sie iſt ſeitdem in ihren Ruinen liegen geblieben, und nur theilweis,
z. B. die Kapelle als Kirche und ein neu erbauter Theil als Lazareth,
wieder benutzt worden. Die ſtehen gebliebenen Mauern zeichnen ſich
zwar nicht durch irgend eine architektoniſche Schönheit, aber durch eine
koloſſale Stärke aus und nachdem Se. Majeſtät der König für die
Abtretung des Theils der Burg, der in Privatbeſitz übergegangen war,
wie ſchon gemeldet eine Summe bewilligt haben, ſteht man der Art
des Ausbaues der Burg ſowie deren künftiger Benutzung mit lebhafter
Spannung entgegen.

Die geſchichtliche Bedeutung koncentrirt ſich in der Erin-
nerung daran, daß einſt Halle den von Magdeburg ausgewieſenen
Krummſtab in ſeinen Mauern aufnehmen mußte, bis er auch hier unter
ſeiner zuſammenſtürzenden Zwingburg begraben ward.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation am 11. November 1852.

Richterkollegiuum: v. Koenen, Stecher, Winkler.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe.
1. Die wegen Diebſtahls Betrugs gewerbsmäßiger Unzucht und Landſtrei-

cherei bereits mehrfach beſtrafte verehel. Handarbeiter Johanne Friederike Tö-
pfer geborne Schmidt von hier entlieh im Laufe des Monats Oktober von der
Wittwe Dreyhaupt ein Kleid von der Wittwe Sadewaſſer ein Umſchlagetuch, von
dem Dienſtmädchen König ein Roſakleid und ein Umſchlagetuch, gab jedoch dieſe
Sachen nicht wieder zurück verſetzte ſie vielmehr auf dem Goldſchmidt'ſchen Leih-
hauſe und verwandte den Pfandſchilling in ihrem Nutzen, Die Töpfer wird we-
gen mehrfacher Unterſchlagung mit 4 Monat Gefängniß und Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

2. Der Muhlknappe Wilhelm Schwertfeger aus Görzig in Anhalt Kö
then ſtand vom 7. Auguſt bis 20. September c bei dem Müller Berlich in Dreh
litz in Arbeit, unterſchlug während dieſer Zeit zu wiederholten Malen eine Quan-
tität des zur Mühle geſchafften Getreides und wird wegen dieſer Unterſchlagungen
zu 8 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr ver
urtheilt.

3. Die wegen Landſtreicherei bereits 4 Mal beſtrafte unverehel. Wilh. Joh.
Sophie Bergmann gen Leißling aus Wehlitz hat wiederum ſich längere Zeit
vagabondirend umhergetrieben und den ihr nicht zukommenden Namen Kieſel ge-
führt. Sie wird wegen Landſtreicherei im Rückfalle und Führung falſchen Namens
zu 5 Monat Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe kon
demuirt.

4. Der Dienſtknecht Karl Auguſt Teich mann aus Merſeburg ſtahl am 27.
Oktober ſeinem Mitknechte Märker auf der Königl. Domaine Granau ein Paar
Stiefeln und einen Mantel und wird zu 8 Monat Gefängniß, Verluſt der bür-
gerlichen Ebrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

5. Der Poſamentier Friedr. Daniel Roſe aus Rothenburg a. F. in Kurheſ-
ſen wegen Deſertion bereits mit 18 Monat Stockhausſtrafe belegt iſt angeklagt,
ſich nach ſeiner Ausweiſung aus Berlin längere Zeit zweck und ſubſiſtenzlos um
hergetrieben und dabei mehrfache Betrügereien ausgeführt, reſp. verſucht zu haben.
So erſchwindelte er unter erlogenen Angaben bei dem Billeteur Heinze hierſelbſt
ein Darlehen von 10 Thlrn., zu deſſen Rückzahlung er außer Stande iſt, verſuchte
auf gleiche Weiſe denſelben um ein anderes Darlehen von 15 Thlr. zu prellen und
ihn zu beſtimmen eine andere Auslage von 3 Thlr. zu machen. Der Gerichtshof

verurtheilt den Roſe zu 6 Monat Gefängniß, 150 Thlr. Geld welcher im Un-
vermögensfalle anderweite 2 Monat Gefaängnißſtrafe ſubſtituirt wird Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Landesverweiſung.

6. Die verehel. Handarbeiter Joh. Frieder. Fiſcher geb. Beyer aus Doll-
nitz wird wegen Entwendung einer geringen Quantität Gerſte und wegen unbe
fugten Aehrenleſens zu 1wöchiger Gefängnißſtrafe und 5 Sgr. Geld weshalb im
Unvermögensfalle 1 Tag Gefängniß ſubſtituict wird, kondemnirt.

7. Die Handarbeiterin Johanne Louiſe Schüler aus Neuſtadt-Eberswalde
entwendete auf ihrer Durchreiſe durch Halle von dem unverſchloſſenen Vorſaale
der Hauptmann v. Hollyſchen Wohnung eine Mütze und wird wegen dieſes Dieb-
ſtahls zu 1wöchiger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

8. Die verehel. Handarbeiter Joh. Karol. Peter geb. Kirchner die verehel
Handarbeiter Frieder. Richter geb. Zwanzig die verehel. Handarbeiter Johann
Rumpold geb. Albrecht, ſämmtlich aus Schiepzig haben am 6. September
von einem Ackerſtücke des Kaufmann Zimmermann jede eine Quantitaät Rüben
entwendet und es wird jede von ihnen wegen einfachen Diebftahls zu 1monatlicher
Gefängnißſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

9. Der Handarbeiter Chriſtian Bode aus Löbejün wird uberführt, aus der
Löbejüner Zuckerfabrik, in welcher er als Arbeiter beſchäftigt war, ein Stück Zucker
entwendet zu haben. Bode wird wegen einfachen Diebſtahls zu 1monatlicher Ge-
fängnißſtrafe kondemnirt.

10. Der Viehhändler Friedr. Aug. Döring aus Berlin verhöhnte und be
leidigte am 28. Auguſt c. auf dem hieſigen Bahnhofe das dort anweſende Publi
kum und den ihn zur Ruhe verweiſenden dienſtthuenden Gensd'armen Rahaus.
Als er wegen ſeines fortgeſetzten Skandalirens von dem Gensd'armen ſpäter zur
Polizeiwacht abgeführt werden ſollte widerſetzte er ſich ſeiner Arretur thätlich und
wird wegen gewaltſamen Widerſtandes gegen einen Abgeordneten der Obrigkeit
und Beleidigung deſſelben in Ausubung ſeines Amtes zu 2 Monat Gefängniß ver
urtheilt.

11. Der Handarbeiter Heinrich Henkel aus Döllnitz hat die verehel Hand
arbeiter Fiſcher am 28. Juli e. derartig gemißhandelt, daß dieſelbe 15 Tage lang
arbeitsunfähig war. Henkel wird wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen
zu 2monatlicher Gefängnißſtrafe kondemnirt.

12. Der Schneidergeſelle Gottlieb Wilhelm Höhne aus Brachſtedt gab am
11. December pr. auf dem Poſtamte zu Bonn einen Brief nebſt einer Kiſte, 42
Pfd. 12 Loth ſchwer ab deklarirte als den Jnhalt der Kiſte Kleidungsſtücke im
Werthe von 30 Thlr. und verſuchte darauf einen Poſtvorſchuß von 8 Thlr. zu er
heben. Später fand ſich daß in der Kiſte nur Feldſteine, alte Lumpen und Stroh
beſindlich waren und Höhne wird, da er den Poſtoorſchuß nicht wirklich erhalten
hat wegen verſuchten Betrugs zu Imonatlicher Gefängnißſtrafe 50 Thlr. Geld,
welchen im Unvermögensfalle 1 Monat Gefängniß ſubſtituirt wird, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr kondemnirt.

13. Der Brennereibeſitzer Heinrich Ritter in Hochetlau läßt ſeit längerer
Zeit die Kohlenaſche aus ſeiner Brennerei gluhend in einen hinter ſeinem Garten
beſindlichen trockenen Fluthgraben ſchaffen. Dies iſt namentlich am 12. Juli e,
geſchehen und es verbrannte ſich an dieſem Tage der 23 jährige Sohn des Schuh
macher Henze in dieſer Aſche derartig beide Füße bis zur Höhe der Knöchel, daß die Epi
dermis gänzlich fehlte, die Verbrennung bis auf den Mittelfußknochen eingedrungen
war und die vollſtändige Heilung erſt innerhalb 5 Wochen bewirkt werden konnte.
Wegen fahrläſſiger Körperverletzung unter Anklage geſtellt, wird Ritter zu 20
Thlr. Geld im Unvermögensfalle 2 Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

14. Die verehel. Joh. Roſine Miſchuhr geb. Funke aus Gutenberg wird
wegen Entwendung eines Korbes voll Wickgerſte von einem Ackerſtücke des Mül-
lers Thielecke zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

15. Die Dienſtmagd Aug. Biele aus Bennſtedt hat am 1. September c.
die Wirthſchaftsmamſell Alwine Linke, deren Anweiſungen ſie Folge zu leiſten ſich
weigerte, mit einer Blechlampe derartig auf den Arm geſchlagen, daß dieſe mehrere
Tage arbeitsunfähig wurde. Die Biele wird wegen vorſätzlicher Mißhandlung ei-
nes Menſchen zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

16. Der Rathsdiener Knortz in Könnern war am 24. Juli e. amtlich be-
auftragt, darüber zu wachen, daß der Fleiſchermeiſter Andreas Leopold Herrmann
aus Könnern nur diejenigen Sachen aus der Wohnung ſeiner ſeparirten Ehefrau
fortſchaffe, welche nicht ausſchließlich zu deren Gebrauche beſtimmt waren. Als
Herrmann eine kleine Hütſche an ſich nehmen wollte unterſagte ihm dies Knortz,
und faßte die Hütſche an zwei Füßen. Herrmann entriß ihm jedoch dieſelbe und
ſtieß ihn ſodann damit abſichtlich heftig vor die Bruſt. Herrmann, welcher bereits
einmal wegen Mißhandlung eines Menſchen mit 6 Monat Zuchthaus beſtraft iſt,
wird wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines in der Ausübung ſeines Berufs begrif-
fenen Beamten zu 6wöchigem Gefängniß verurtheilt.

17. Der Nachtwächter Johann Heinrich Behr und deſſen Ehefrau Chri-
ſtiane Sophie geb. Berger in Beuchlitz ſind angeklagt, eine Truthenne des Ober
Amtmann Herzog getödtet und geſtohlen zu haben werden deſſen überführt und
deshalb jeder von ihnen mit einmonatiger Gefängnißſtrafe Verluſt der buürger-
lichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizetaufſicht auf 1 Jahr belegt.

18. Die verehel. Handarbeiter Wilhelmine Beyer geb. Hintſche aus Kön-
nern iſt angeklagt: dem Seiler Zwanzig in Könnern 1) aus einem unverſchloſſenen
Stalle Hühnereier, 2) einen Korb voll Kartoffeln und z Korb voll grüne Boh-
nen 3) verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände entwendet, und 4) von einem zur
Anfertigung von Kleidungsſtücken erhaltenen Stücke ſeidenen Zeuges 2 Ellen von
einem andern desgl. 13 Ellen unterſchlagen zu haben. Die Beyer wird trotz ihres
Leugnens dieſer Vergehen uberfuührt und wegen dreier Diebſtähle und zweier Un-
terſchlagungen zu 5 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

19. Der Handarbeiter Gottlieb Rob. Beyer aus Könnern hat von einem
Kartoffelſtücke des Handarbeiter Kuhne eine geringe Quantität Kartoffeln entwen
det und wird dafur mit 1 Woche Gefängniß belegt.
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Berichtigung.

Jn der letzten Nr. iſt unter Frankfurt verdruckt: Herr Schöffmüller“
ſtatt Herr Schöff Müller.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr, Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.
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11. November Tagesmittel.
Luftdruck 333,49 Par. L. 333,10 Par. L. 330,87 Par. L. 332,49 Par. L.

Dunſtdruck 2,47 Par. L. 2,51 Par. L. 2,43 Par. L. 2,47 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 94 pCt. 81 pCt. 90 pCt. 88 pCt.
Luftwärme 3,1 Gr. Rm. 4,9 Gr. Rm. 3,4 Gr. Rm. 3,8 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf o Gr. Reaumur redueirt.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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